
Zeitschrift: Schweizer Schule

Herausgeber: Christlicher Lehrer- und Erzieherverein der Schweiz

Band: 41 (1954)

Heft: 2: Msgr. Dr. L. Rogger ; Realienunterricht ; Berufsschuleproblem

Artikel: Bittet, und es wird euch gegeben (Matth. 7,7)

Autor: Bürkli, Franz

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-525955

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 26.10.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-525955
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


SCHWEIZER SCHULE
HALBnON'AT^SCHKlFT Ft'R ERZIEHUNG II K D UNTERRICHT

ÖLTEN, 15. MAI 1954 NR. 2 41. JAHRGANG

BITTET, UND ES WIRD EUCH GEGEBEN (MATTH. 7,7)

Von Franz Bürkli, Luzern

Mux Piccard hat den Betrieb des modernen Lebens als »eine Flucht vor Gott«
charakterisiert. Gott zu suchen und ihn zu finden, das aber ist doch der eigentliche Sinn unseres
Lebens. Und wenn wir Ihn nicht finden, sind wir unzufrieden und unruhig unser Leben
lang. Das hat schon Augustinus so gut gewußt; und die Unrast seines Lebens wurde erst
in Frieden verwandelt, als er die gewaltigen Schwierigkeiten überwunden hatte und sein
Herz in Gott ruhte. Nur wer sich in Gott verliert, findet sich selber.

Gott können wir aber nur mit den Kräften unseres Geistes finden: wir können sein
Dasein und seine Majestät erkennen und uns in tiefem und stillem Nachdenken in diese

Erkenntnis versenken; wir können unsern Willen mit Gottes Willen vereinigen, ein
tapferes Ja zu Gottes Fügungen sprechen und uns in seine Pläne fügen; wir können unsere
eigenen Neigungen und Absichten Ihm zum Opfer bringen, selbst wenn sich alles in uns
dagegen aufbäumt. Erst diese letzte Hingabe unseres eigenen Willens aber vereinigt uns
recht mit Gott. —• In solcher Hingabe des Verstandes und Willens hat unser Herr und
Meister selbst gebetet auf den stillen, himmelnahen Höhen Galiläas und am düstern, un-
heilschwangern Ölberge. Er hat sich vor der Majestät seines Vaters gebeugt und ihm
seinen Willen restlos zum Opfer gebracht: Vater, Dein Wille geschehe!

Um so beten zu können, muß man sich aber innerlich bezwingen und ruhig werden.
Und wenn auch der Lärm um uns noch so groß ist, wir können doch innerlich mit Gott
verbunden und vereinigt sein. Zu solchem Gebete müssen wir kommen. »Betet ohne
Unterlaß!« mahnt daher der hl. Paulus (1. Thess. 5, 17). Das wahre und echte Gebet, das

nicht bloß in äußerm Geplapper besteht — so beten die Heiden, sagt der Herr selbst

(Matth. 6, 7) —, gibt der Seele Frieden und Ruhe und erfüllt uns mit erhabenen und
großen Gedanken. Es gibt uns Vertrauen in die göttliche Fügung und Vorsehung, stärkt
uns in unserer Not, und gibt uns die Sicherheit, daß der Herr selbst alles das ergänzt,
was wir in unserer Schwachheit nicht vollbringen können.

Darum ist das Gebet für uns Lehrer so unbedingt wichtig. Unsere Aufgabe ist ja so

groß und erhaben, daß ivir sie aus eigener Kraft nie recht erfüllen können. Die Schüler
können in Trotz ihre Seelen vor uns verschließen, und kein Wort und keine Tat von uns
kann sie öffnen, wenn der Schüler es nicht will. Der Verstand wird oft von bösem Willen
geknechtet; Abneigung und falsche Einstellung können unsere besten Pläne zunichte
machen. Da muß der Herr selbst eingreifen mit seiner Gnade, muß unser Wort lenken,
muß das Erdreich auflockern, daß der Same gut fällt und keimt. Das echte und
gottergebene Gebet aber gibt uns die rechte Einstellung, lenkt uns von allem Eigensüchtigen
und allem Bösen ab und führt uns auf den guten Weg. Beten dürfen und beten können
ist daher ein ivunderbares Geschenk, für das ivir nie genug danken können.
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